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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt (1 Thlr. 15 Sgr.) 4% Mrk., auswärtige aber (1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.) 5 Mrk. 45 Pf. als vierteljähr⸗ 
liche Pränumeration zu zablen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich dreimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des Deutſchen Reiches zu beziehen it. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


Kantoxowicz, Schuhmacherſtraße 1. . N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. M. C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
Klaſſen normale C. Klaps, Grkerricht⸗ und Bieter MR atz Nr. 6. . Michaelis, KL. Gerberftr. Nr. 11. N. Fiſcher Friedricsitr. 36/37 vis A vis der Boll. 
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M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke Mitihein, Breiteſtr. Nr. 14. W. Plag witz, Schützenſtr. 23. Ed. Feckerk fun. Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke lb. 


Kodrzynski, Walliſchei 86. ) 


malte Wuttke Waſſerſtr. 89. 
Ad. Gumnior, Mühlen⸗ u. St. Martinftr.- Ede. 


David Kantorowicz, Schrodta. 
Kaufmann C. O. 


duard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. 


S Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 
` 2 Hummel, Breslauerſtraße. 


ert, St. Adalbert. 
Frenzel & Comp., Markt Nr. 


56. ` 
ugo Tilsner, Friedrihd- und Wilhelmsſtr.⸗Ecke. | pr Emil Brumme, Waſſerſtraße. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 
Poſen, im März 1875. 


Amtliches. 


Der Kaiſer hat im 
Reichs die von dem Biſchofe zu Straßburg vorgenommene Ernennung 


Berlin, 29. März. Namen des Deutſchen 


des Hufspfarrers Jofef Felix Bockenmeyer zu Boozheim zum Pfarrer 
H . Beo dee? ſowie die von dem Biſchofe zu Metz 
vorgenommene Ernennung des Hilſspfarrers Peter Schumacher zu 
elferdingen zum Pfarrer in Bolchen, Bez Lothringen, denne 
die von den Wählern des iſraelitiſchen Konſiſtorialben Lothringen doll, 
zogenen Wahlen des Profeſſors Louis Morhange zu Metz, des Han- 
quiers Haat Mayer daſelbſt und des Kaufmanns Ferdinand Wim⸗ 
dben zu Dieden hofen zu weltlichen Mitgliedern des iſraelitiſchen Kon⸗ 
1 Auſpektor Voigtel vom Kriegs. Miniſte 
er König hat den Bau⸗Inſpektor Voigtel vom / . 
. Baurath ernannt; dem Polizei Direktor S taudy 
zu Poſen den Charakter als Polizei Präſident; den praktiſchen Aernen 
Dr. Buſch und Dr. Lichtheim zu Elbing, Dr. Thiel zu Zeitz und Dr. 
Tiemann zu Bielefeld den Charakter als Sanitätsrath verliehen; und 
dem Muſiklehrer und muſitaliſchen Schriftſteller Louis Ehlert zu Ber⸗ 
lin die Erlaubniß ertheilt, den demſelben von dem Herzoge zu Sachſen ; 


K Meiningen verlihenen Titel als „Profeſſor“ unter Bezeichnung der 


fremdherrlichen 


erleihung zu führen. e 
Albert Berndt amfGymn 
eige ei der Realſchun 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 28. März. Der „Agence Havas“ ſind Nachrichten aus 
Bayonne zugegangen, welche beſtätigen, daß die königlichen Tru pen 
und die Carliſten, die ſich auf der Oriolinie gegenüberſtanden, am 
Gründonnerſtag mit einander fraterniſirten und daß in dem karliſtiſchen 
Lager Plakate mit der Ueberſchrift: Es lebe der Friede! Hoch die 
Fueros! Hoch Cabrera! angeſchlagen waren. Don Carlos hatte be: 
fohlen, hiergegen mit Strenge einzuſchreiten. 
Madrid, 28. März. Dem Vernehmen nach hat die Regierung 
die Summe von 11,000 Thlr. als Entſchädigung für die Roſtocker 
Brigg „Guſtav“ zur Zahlung an die deutſche Reichsregierung 
bereits angewieſen. — Nach hier eingegangenen Nachrichten aus San⸗ 
tander vom 27. d. wird General Loma mit ſeiner Infanterie und 
Artillerie von San Sebaſtian her erwartet. Derſelbe wird wahr⸗ 
ſcheinlich das Oberkommando über die in der Provinz Santander 
ſtehenden königlichen Truppen übernehmen, um gegen die Carliſten zu 


operiren, welche mit 14 Bataillonen und mehreren Kanonen einen 


Angriff auf die Provinz Santander vorbereiten. 

London, 29. März. Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Nanga⸗ 
fat vom 28. d. M. gemeldet wird, iſt das Verbot der Ausfuhr von 
Reis aufgehoben worden. / 

Bukareſt, 28. März Die Kammerſeſſion, mit welcher die 
vierjährige Legislaturperiode der Deputirtenkammer zu Ende geht, iſt 
von dem Fürſten in feierlicher Weiſe geſchloſſen worden. In der 
Thronrede wird die äußere und innere Lage des Landes als be⸗ 
friedigend bezeichnet und insbeſondere das Vertrauen hervorgehoben, 
deſſen ſich das Land im Auslande zu erfreuen habe. Sodann werden 
die neu eingeführten Reformen in der Armee und in der Geſetzgebung 
erwähnt, ſowie auch die internationalen Konventionen. Die Thronrede 
ſchließt mit einem Hinweis auf die Erſprleßlichkeit, welche dem Lande 
aus dem guten Einvernehmen zwiſchen den Kammern und der Regie⸗ 
rung erwachſen ſei. — Das Finanzminiſterium hat 29 Millionen 


Amt. 

— Vor dem Ausbruch des Krieges halte die franzöſiſche Regierung 
die Idee, auf dem Rhein gepanzerte Kanonenboote zum Schutze 
ihrer Rheinfeſtung zu ſtationiren. Dieſer Gedanke iſt ſpäter deutſcher⸗ 
ſeits aufgenommen worden, und es ſoll demnächſt mit den erſten bei⸗ 
den Fahrzeugen dieſer Art der Verſuch gemacht werden. Dieſelben 
ſind fertig gebaut und ausgerüſtet. Es wird mit ihnen im kommen⸗ 
den Monat, dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Zig.“ nach, eine erſte 


tige 


Chefs des Generalſtabes der Armee ſteht und daß die dem Chef der 
Landes⸗Aufnahme unterftellten drei Abtheilungen die Benennung: 
‚trigonometriſche, topograghiſche und kartographiſche“ Abtheilung der 
Landes⸗Aufnahme führen. — Das bisherige Bureau der Landestrian⸗ 
gulation heißt von jetzt ab: „trigonometriſche Abtheilung der Landes⸗ 
Aufnahme“ 

— Paul Lind au, der ſoeben in der Strafanſtalt am Plötzenſee 
(nahe bei Moabit) die vierzehntägige Strafe abgebüßt hat, zu welcher 
er wegen eines Artikels von Johannes Scherr in ſeiner „Gegenwart“ 
verurtheilt war, liefert einen ſehr genauen und intereſſanten Bericht 
von ſeinen dortigen Erlebniſſen und ſchreibt dabei über Majunke, der 
dort zwei Jahre zu verbringen hat: 

„Ich traf mit Herrn Kaplan Paul Majunke zuſammen und unter- 
hielt mich wohl eine halbe Stunde lang mit ihm. Er ſah ſehr wohl 
und vergnügt aus und ſprach ſich über ſeine augenblicklichen Verhält⸗ 
niſſe mit größter Befriedigung aus. Den im Kloſter Erzogenen drückt 
die Entziehung der Freiheit, die unglaubliche Dürftigkeit der äußeren 
Verhältniſſe, die mir entſetzliche Gleichmäßigkeit und Gleichartigkeit 
der Verpflegung augenſcheinlich ſehr wenig. „Abends, wenn das 
Glöckchen tönt,“ ſagte mir Majunke, „iſt mir noch heute fo zu Muthe, 
als wäre ich im Kloſter.“ (Herr Majunke iſt niemals im Kloſter ge⸗ 
weſen, er hat das Mathias Gymnaſtum in Breslau, dann die dortige 
Univerſität beſucht und zunächſt ein paar Semeſter Jura ſtudirt. 
Dann — etwa 1863 — erſchien eine päpſtliche Encyklika und er ſchrieb 
eine Broſchüre Die Encyklika auf der Weltbühne. Damit war fein 
Uebertritt zur Theologie vollzogen. Nachdem er die Prieſterweihe er⸗ 
balten hatte, wurde er Redakteur der ultromontanen „Schleſiſchen 
Volkszeitung.“ — Red. d. Poſener Ztg.) Majunke erkundigte ſich an⸗ 
gelegentlich nach dem Geſundheitszuſtande Las teg, für den er das 
Gefühl größter perſönlicher Verehrung zu hegen ſcheint.“ 

Laskers Befinden hat ſich in den letzten Tagen ſchon bedeutend 
gebeſſert. Am 27. d. erfüllte Dë das erſte Jahrzehnt feiner parlamen⸗ 
tariſchen Laufbahn. Anläßlich deſſen ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: 

Beſſer als wir es vermöchten und es ſeinen nächſten politiſchen 
Freunden anſtände, wird die Bedeutung des Mannes in der Span⸗ 
nung ausgedrückt, mit welcher im ganzen deutſchen Reiche und weit 
über ſeine Grenzen hinaus auf jede Nachricht von ſeinem Kranken⸗ 
lager gelauſcht wird. Am 14. März 1865 für den 4 Berliner Wahl⸗ 
bezirk zum Volksvertreter berufen und am folgenden Tage in das 
Haus eingetreten, fand er den Verfaſſungskonflikt nach dreijähriger 


— Das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ enthält folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen: Dem Appell.⸗Ger.⸗Rath, Geh. Juſtizrath von Per⸗ 
bandt zu Frankfurt a. d. O. iſt aus Anlaß ſeines Amtsjubiläums der 


R. Adl.⸗Orden III. Kl. mit der Schleife und dem Abzeichen für SA R 
SÉ: 


Dienſte verliehen. Der Appell.⸗Ger.⸗Rath Naether in Hamm i 
Dr Amtseigenſchaft an das Appell.» Ger. in Breslau verfegt. Zu 
ppell.⸗Ger.⸗Räthen find ernannt: der Kreisger.⸗Rath Jasper in 
Flensburg bei dem Appell.⸗Ger. in Kiel, der Staatsanwalt Consbruch 
in Hagen hei dem Appell⸗Ger in Hamm, der Kreisger⸗Rath Franck 
in Tilſit bei dem Appell. Ger. in Ratibor, der Kreisger⸗Rath 
Schmieder in Bunzlau bei dem Appell (äer. in Poſen, der Kreisgerr 


Sulingen hat auf die Ausübung der 
Advokatur und des Notariats verzichtet. Der Rechtsanwalt und No⸗ 
tar Steltzer in Torgau, der Notar Halm in Sieaburg und der Notar 


Burde, St. Martin 60. ? 
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? ( hen ` Tribunal zu Königsberg i. Pr. und der Stadtger.⸗Rath Dr. Borne⸗ 
⸗Uebungsfahrt ſtattfinden, Welte fer el l in der] mann bierſelpſt bei dem Appell. Ger. in Naumburg, Der Aprell⸗Ger.⸗ 2 
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Bermbach in Köln find geftorben. Zu Ger.⸗Aſſeſſ. find ernannt: der 1 


Referend. Er und der Ref. Dr. Claiſen im Bezirk des Appell. 
gerichtshofes zu Köln, der Ref. Freyſe, unter Verſetzung in den Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Hamm, der Ref. Brühl im Bezirk des 
Appellgerichts zu Pofen, der Ref. Neukirch im Bezirk des Appellger. 
zu Arnsberg, der Ref. Francke im Bezirk des Kammergerichts und der 
Ref. Briefen im Bezirk des Appellgerichts zu Naumburg. Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Horn zu Meblauken iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Kreisgericht zu Inſterburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes da⸗ 
ſelbſt verſetzt worden. 

Lauenburg, 21. März. Die Vorlage des Geſetzes, betreffend die 


Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in den preußiſchen 


Staat iſt eingetroffen. Ritter⸗ und Landſchaft tritt dieſerhalb am 7. 


Rentenanleihe an d budgetloſer Regierung aufs Schärfſte ausgeprägt vor. Mit der a 
von 65 begeben. as pariſer Bankhaus Fould u. Camando zum Gourfe ganzen Entfehiedenbeit feines Urtbeils und der vollen Energie feines] April au einem Landtage zuſammen. . 
Belgrad, 29. Ma EE 8 Charakters ariff Lasker in dieſelbe ein. Die Verhandlung vom Fulda, 7. März. Hier findet abermals eine Biſchofskon⸗ 
. rz. Das Miniſterium wird im Amte verblei⸗ 27 März 1835, in welcher er zuerſt das Wort nahm, iſt höchſt charak⸗[ferenz ſtatt. Wie der „Germ.“ telegraphirt wird, werden am Dienſtag, 


ben, nachdem die offene Stelle des Juſtihminiſters nunmehr durch 
Radovits beſetzt if. Der ehemalige Juſtizminiſter Zemitſch (welcher 
dem Miniſterium vom 3. November 1873 angehörte) iſt zum Präſiden⸗ 
ten des Staatsrathes und Dr. Chriſtitſch zum Präſidenten des Kaſſa⸗ 
tionshofes ernannt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
: Berlin, 30. März. 
io Wohl mit Bezug auf die neulichen Mittheilungen der „Magded. 


teriſtiſch für die damalige Lage. Thatſächlich ausgeſchloſſen von jeder 
praktiſch lebendigen Beurtheilung der Staatsverwaltung, hatte die 
Budget⸗Kommiſſion dem Haufe ſechs allgemeine Reſoluttonen vorge⸗ 
ſchlagen, über welche in zweitägiger Berathung lebhaft Mm: und her 
verhandelt wurde. Wer völlig in der fruchtbringenden Arbeit der 
heutigen Tage aufgegangen wäre, könnte dieſe Sätze nicht ohne ein 
wengleich mildes Lächeln überleſen. Aber wer ſich die Kämpfe jener 
Zeit und ihre aus innerſter ehrlicher Ueberzeugung genährten Leiden⸗ 
ſchaften wieder friſch vor das Auge zu bringen vermag, wird ſagen, 
daß damals nichts anderes möglich war, als das Bewußtſein von 
Recht und Wohlfahrt des Staates in dieſer Weiſe zu bekräftigen. So 
hat auch Lasker, der nachmals der erſten einer war, den parlamentariſchen 


den 30. d., die preußiſchen Biſchöfe bierfelbft zuſammenkommen, um 
mit einander zu berathen. 


Domlaplan Weber, deſſen Aufenthalt A 


unbekannt, iſt jetzt gleichfalls aus dem deutſchen Reiche ausgewieſen 


worden. 


cher die Eneyklika enthält, iſt der „Germ.“ zufolge die heutige Num⸗ 
mer des „Sprecher am Niederrhein“ konfiszirt worden. 

Aachen, 21. März. Ein Hexenprozeß wurde geſtern vor dem 
hieſigen Zuchtpolizeigericht verhandelt. Als vermeintliche Hexe und zu⸗ 


gleich als Klägerin erſchien die Ehefrau des Ackerers Widdau, als. S 


Dülken, 27. März. Wegen Abdrucks des Landtagsberichts, wel⸗ 


D Ad E a Kampf aus unfruchtbarer, wenn auch noch fo ehrenwerther Negation in S d 
E 8 1 der Umwandlungen in den oberſten Regionen ſchreibt ſchaffende Arbeit binüberzuführen, an jenem 27. März eifrig die Opportus | Beklagte die Ehefrau des Ackerers Schäfer. Der Beſchuldigung lag 
ie „Poſt“: nität der Reſolutionen und namentlich der letzten, welche die Kontingenti⸗ [die Behauptung zum Grunde, Frau Schäfer habe am 5. Dez. v. J. 0 
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von der Frau Widdau geſagt, Letztere könne hexen, fie habe ihr das 
Vieh derart verhext, daß ihre Kühe keine Milch mehr gäben; ſie habe 
ihren Kindern Läuſe angehext und dergleichen. Sieben Zeugen 
etrhärteten dieſe Thatſache. Auf die mehrfach an Zeugen ges 
richtete Frage, ob auch ſie die Frau Widdau für eine Hexe 
bielten und ihr Dinge zutrauten, wie Frau Schäfer dies erzähle, ga⸗ 
ben die Leute entweder eine ausweichende Antwort oder erklärten, das 
„könne man nicht wiſſen.“ Zeuge Mathias Stark (ein Hexenaustrei⸗ 
ber) bekundete unter Eid, „daß Frau Schäfer durch das ſeinerſeits vor · 
8 genommene Kochen der Milch wieder den Nutzen von ihrem Vieh“ be⸗ 
kommen habe. Das Kochen allein aber thue es nicht; in die Milch 
kämen „geweihte Sachen“, man bete dabei und das Uebrige 
bewirke die Dreifaltigkeit. () Auch müſſe er bemerken, daß 
Frau Widdau ihm ſelbſt geſagt habe, fie wolle der Frau Schäfer 
? etwas anthun, was ſie jetzt ihr noch nicht angethan habe; fie könne 
auch (bn, den Zeugen „feſtbexen“; fie verſtehe, vermöge des Chriſto⸗ 
phelsbuches, auch den Menſchen Läufe anzuhexen und noch mehr. Auch 
ſei es wahr, daß, trotzdem die von ihm „beſprochene“, vorher von der 
Frau Widdau beberte Kuh wieder Milch gegeben habe, auf dieſe Milch 
kein Rahm gekommen Te, Hiergegen habe jedoch ein Geiſtlicher 
geholfen und hinzugefügt, wenn man nicht zu ihm gekommen wäre, 
| ſohättemanihnen am Ende noch die Hälſe umge⸗ 
dpreht. Die Verhandlung, bemerkt hierzu die „Aachener Zeitung“, 
machte den allerpeinlichſten Eindruck und erinnerte unabweisbar, wie 
ſchon fo Manches in unſerer Zeit, an das ticfite, dunkelſte Mittelalter, 
Das Gericht erkannte die Frau Schäfer der Beleidigung für ſchuldig 

und diklirte ihr eine Geldſtrafe von 10 Mark. 

München, 27. März. Die von der „Douau Zeitung“ gebrachte 
Mittheilung, der Kardinal Fürſt von Hohenlohe ſei ſeitens der 
baieriſchen Regierung als Kandidat für den erzbiſchöflichen Stahl in 
Bamberg in Ausſicht genommen, wird von zuverläſſiger Seite für 
vollkommen unbegrüadet erklärt und als eine Erfindung bezeichnet, 
welche lediglich im War teiintercſſe verbreitet worden ſei. — Es beitä- 
tigt ſich die kurioſe Thalſache, daß die ſpaniſche Regierung einen 
eigenen diplomaliſchen Vertreter am Münchener Hofe ernennen wird. 
Man hatte in Madrid bereits die Vertretung in München, nachdem 
ſie der Legalion in Wien abgenommen war, der berliner Geſandt⸗ 
ſchaft mit übertragen, als man dieſen Beſchluß wieder rückgängig 

machte. Für ten neuen Poſten fol Merry Vallo, ein Vertreter des 
berliner Geſandten deſignirt ſein. Merry hatte bisher in der Umge⸗ 
bung der Exkönigin Jabella einen großen Einfluß geübt, und in jüng⸗ 
ſter Zeit durch den Abſchluß des Convenie mit Cabrera viel von ſich 
reden gemacht. e 
Wien, 27. März. Die Vorbereitungen zur Kaiſerreiſe nach 
Dalmatien find in vollem Gange. Es werden mehrere Kiſten 
violl Ordensdekorationen und Preliofen mugenommen, darunter auch 
zwei goldene Vließ⸗Colanen, die an Glieder des italieniſchen Königs⸗ 
bauſes verliehen werden dürften. Dem Kaiſer wird von Venedig nach 
Piosla das ganze bisher unter denn Befehle des Contreadmirals Gier: 
neck in den Gewäſſern der Levante ſtationirte Geſchwader das Gelkit 
geben. Der Kaiser ſelbſt ſchifft ſich auf der Yacht „Miramar“ ein, 
das Gefolge vertheilt ſich auf den Dampfer „Gargnano! und die 
Vicht „Fantaſia“. Der „Boft‘ zufol;e hat die Reife noch andere 
Motive, als diejenigen, welche man bisher in der Preſſe durchſchim⸗ 
mern ließ. „Es handelte bé, fo ſchreibt izr wiener Correſpondent, 
Get zunächſt nur ausihlieglid; darum, die dalmatiniſche Bevölkerung mit 
der allgemeinen Wehrpflicht zu befreunden, von der man fie feit dem 
Aufſtande des Jahres 1869 ſtillſchweigend befreit hatte. Allein auch 
andere Urſachen, als die hier angeführten, und vie ſonſt noch oft in 
den Vordergrund geſchobene Neukonſtruktion dalmaliniſcher Eiſenbahn⸗ 
Urnien find bei dieſem Auefluge des Monarchen im Spiele. Es han⸗ 
bDeelt ſich zunächſ! und hauptſächlich um die ſeit längerer Zeit geplante 
Verlegung ver dalmatimiſchen Hauptſtadt von dem verfallenen Zar a 
nach dem aufſtrebenden Spalato, eine Translokation, welche nicht 
nur in wirthſchaſtlicher und kommerzieller, ſondern auch in politiſcher 
Beziehung nicht ohne Bedeutung iſt. Man hat ohne Zweifel damit 
im Sinn, dem Zufammenhauge, welchen die ſüdſlaviſche Nationalpartei 
noch immer zwiſchen Dalmatien und dem zur ungariſchen Krone gehört: 
gen Kroatien erträumt, weitere Riegel vorzuſchieben und in jedem Falle 
will man dem italieniſchen Elemente, im Gegenſatz zum flavifchen, 
damit ein Zugeſtändniß machen, welches in dieſem Lande der verſchie⸗ 
denartigen Nationalitäten ſicherlich von beſonderer Tragweite ſein muß.“ 
Die Nachſpiele zum Prozeß Ofen beim Bnp noch nicht zu 


Interimstheater. 
Din Erſter und zweiter Feiertag. 


Es war ein guter Gedanke, die Theaterſaiſon nicht vor den 

Oſterfeiertagen zu ſchließen. Dem an Genüſſen an ſich fo armen 
Poſen wurde wenigſtens an den im Ganzen trübſeligen Feſitagen noch 
einige Erheiterung und Zerſtreuung geboten. Die Pauſe von acht 
Tagen hatte auch den Darſtellern erſichtlich genützt. Es wurde friſch 
und munter geſpielt. 


Deer Sonntag brachte zwei Novitäten: „Das hohe C.,, Luſtſpiel 
im 1 Akt von Grandjean, und „Des Goldſchmieds Töchter⸗ 
1 lein“, Alldeulſches Sittengemälde in 2 Akten von C. Blum. Die 
Grandjean'ſchen Luſtſpiele find meiſt Bearbeitungen franzöſiſcher Origi⸗ 
nale, leichthin, aber ansprechend. Auch „Das hohe C“ iſt von 
dieſer Art. Ein „Profeſſor des Contrapunkſes“ hat eine Oper 
Noſalinde“ geſchrieben, die bei der erſten Aufführung nach feiner 
BVerſicherung deshalb durchgefallen iſt, weil fie ſchlecht exekatirt wurde. 
Seltdem geht fein Streben danach, einen Tenoriſten zu finden, der, 
* im Beſitze des hohen C., das verkannte Meiſterwerk wieder zu Ehren 
bringen könnte. Ein Zufall fpielt ihm da einen beſchäftigungsloſen 


Conditorgehülfen in die Hände, den er für ſtimmlich außerordentlich 
begabt hält, während der gute Mann in der That vom Geſange 
bdaurchaus nichts verſteht. Eine Verwechſelung der Oper „Roſalinde“ 
mit der „üßerreifen“ Schweſter des Profeſſors, welche denſelden Namen 
trägt, giebt den Kern des Ganzen ab. Der Profeſſor ſtiftet, während 
er den Conditor für feine Oper zu begeiſtern glaubt, eine Ehe zwiſchen 
fem und der genannten Jungfrau. Nebenher läuft noch eine Liebes⸗ 
eſchichte von geringerem Intereſſe. Das Slückchen unterhält eine 
Hbalde Stunde lang und es fand in der Darſtellung der Damen 
1 Badewis (Noſalinde) und Haydn (Eveline) ſowie der Herren 
Bernhard (Willig), Winds (Brückner) und v. Sabatzki (Pros 
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theil unmgeſtoßen. 


Ende. Jetzt hat auch die wiener Studentenſchaft ihre 
Demonſtration gemacht, indem der deutſche Leſeverein der Studenten, 
dem Ofenheim als Gründer und Mitglied angehörte, und dem er 
einen jährlichen Beitrag zuwendete, die Ausſchließung des Ebren⸗ 
mannes und die Zurückweiſung ſeines Beitrags beſchloß. Der Be⸗ 
ſchluß fällt um ſo mehr ins Gewicht, als namhafte Profeſſoren, die 
dem Verein angehören, ſich an ihm betheiligten. — Es ſtellt ſich jetzt 
heraus, daß nur Giskra allein vom Hofe verwieſen worden iſt, 
dem Fürſten Jablonowski iſt gar nicht direkt bedeutet worden, 
ſich vom Hofe fernzuhalten, und dem Fürſten Sapieha konnte 
eine ſolche Anzeige gar nicht zukommen, da er — weder Geheimrath 
noch Kämmerer — dem Oberſthofmarſchall nicht unterficht. Giskra 
droht angeblich mit unliebſamen Enthüllungen. Seine Sache wird 
dadurch freilich nicht beffe. — Don Alfonſo, der Bruder des 
Don Carlos, ſcheint ſich, wie der „Karlsr. Ztg.“ von hier geſchrieben 
wird, in Wien ſehr wohl zu befinden und am allerwenigſten die von 
den Blättern angekündigte ſtrafrechtliche Verfolgung, beziehungsweiſe 
Auslieferung zu fürchten, denn er wird ſeinen Aufenthalt hier bis 
nach Oſtern ausdehnen und er hat das Palais des Herzogs von Mo: 
dena, in welchem er zuerſt abgeſtiegen, mit dem Palais des Erzher⸗ 
zogs Karl Ludwig, des Bruders des Kaiſers, vertauſcht. 


Bern, 27. März. In Betreff des Rekurſes gegen die Au s⸗ 
weiſung der juraſſiſchen Geiſtlichen hat der Bundes⸗ 
rath rem Vernehmen nach die berner Regierung um Auskunft darüber 
gebeten, wie lange die Ausweiſung noch fortdauern ſolle und auf 
welche Gründe die Fortdauer der Maßregel geſtützt werde. Der Bun⸗ 
desrath fol ſich vorbehalten haben, weitere Verfügungen in dieſer 
Angelegenheit von den Umſtänden abhängig zu machen. Der auf 
Rückgabe der Kirchengüter und Wiederberſtellung des römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kultus gerichtete Rekurs ſoll vom Bundesrathe abfällig be⸗ 
ſchieben ſein. 

Paris, 27. März. Der bekannte Hiſtoriker Edgar Quinet, 
Mitglied der Nationalverſammlung (äußerſte Linke), iſt geſtorben. — 
Dem Marineminiſterium iſt eine Depeſche des Gouverneurs von 
Neu Kaledonien vom 25. d. M. zugegangen, durch welche die Nach⸗ 
richt von der Flucht der deportirten Kommuniſten unter der 
Führung des Dr. Raſtoul beſtätigt wird. 

Madrid, 28. März. Nach hier eingegangenen Nachrichten ſind 
6 Generale, 3 Oberſten und eine große Anzahl anderer Offiziere der 
carliſtiſchen Armee nach Frankreich übergetreten und haben den König 
Alfons formell als König von Spanien anerkannt. Es wird dieſe 
Thatſache als die nächſte Folze der Haltung angefchen, welche Gene⸗ 
ral Cabrera den Carliſten gegenüber eingenommen hat. — Don Car⸗ 
los hat Deputirte der Provinz Navarra und der drei daskiſchen Pros 
vinzen nach Eſtella einberufen und von ihnen neue Kontributionen ver⸗ 
langt, Die Deputirten erklärten, daß das Land erſchöpft ſei und daß 
fie nicht darein willigen könnten, demſelben neue Laſten aufzuerlegen. 
Don Carlos möge ſich die nothwendigen Geldmittel anderweitig ver⸗ 
ſchaffen. Don Carlos drohte darauf mit ſeinem Rücktritt. Die De⸗ 
putirten beharrten aber bei ihrer Weigerung. Die Verhandlungen 
wurden darauf vertagt. 

Aus Konſtantinopel wird der londoner „Times“ unterm 
24. März telegraphirt: 
Skatarikommiſſion Über die Bodgortezaſchen Verbrecher 
gefällte Urtbeil beſtätigt bat, hat die Regterung die Exekution des Ur⸗ 
theils angeordnet, und der kaiſerliche Befehl zur Hinrichtung der zum 
Tode Verurtheilten iſt bereits ausgehändigt worden. Der oberſte 
Gerichtshof hat das bei drei Gefangenen auf Zuchthaus lautende Ur⸗ 
Wenn nicht mildernde Umſtande von dieſen drei 
Verurtheilten nachgewieſen werden können, jo wird auf die Außerfte 
Strafe des Geſetzes erkannt werden. Dieſer Beweis unparteiiſcher 
Gerechtigkeit wird einen vorzüglichen Eindruck in den bewegten 
Diſtrikten machen.“ 

Belgrad, 27. März. Ein fürſtliches, auf die bezügliche Beſtim⸗ 
mung der Verfaſſung geſtütztes Dekret ordnet an, daß das Budget 
von 1874 auch für die Staatsverwaltung vom laufenden Jahre maß 
gebend Lt. Aus einer großen Anzahl von Städten und Orten treffen 
telez raphiſche Zuſtimmungsadreſſen zu der Auflöſung der 
Skupſchtina ein. Auch die Vertretung der Stadt Belgrad hat 
aus dieſer Veranlaſſung eine Dankadreſſe an den Fürſten Milan 
votirt. Eine Deputation wird die Adreſſe überreichen. 


— — 


„Des Goldſchmieds Töchterlein“ variirt das alte, oft ber 
handelte Thema von der Liebe eines Ritters zu einer Bürgerin und 
umgekehrt. Der erſte Akt erinnert in ſeinen Grundzügen lebhaft an 
den erſten Akt der Lortzing'ſchen Oper „Der Waffenſchmied“. Hier wie 
dort iſt ein Ritter, der Do verkleidet, um zu erfahren, ob das Mäd⸗ 
chen, das er ſich erkoren, ihn wieder liebe. Das kleine Drama, wel⸗ 
ches nur ein wenig durch behäbige Breite leidet, iſt nicht ungeſchickt ge⸗ 
macht, die Charakteriſtik der Hauplperſonen, namentlich der Goſdſchmieds⸗ 
tochter, ſorgfältig ausgeführt. Hier und da erhebt ſich die Diction zu 
lyriſchem Schwung. Derar ige Sachen nehmen ſich in ihrer Einfach⸗ 
heit auf der Bühne der Gegenwart einigermaßen ſeltſam aus; immer ⸗ 
hin ſieht man ſie dann und wann gern. Die Rolle der Walpurgis 
gab Frl. Eckſtein Gelegenbeit zu einer ſehr hübſchen Leiſtung. Sie 
fab in ihrem Gretchenkoſtum reizend aus und gewann durch graziöſes 
Spiel den vollen Beifall des überfüllten Hauſes. Als „arglos wie die 
Tauben und klug wie die Schlangen“ erwies Dë dieſes Golpſchmieds⸗ 
töchterlein. Die Art, wie fie dem Alten um den Bart ging und wie 


fie in holder Befangenheit mit dem Ritter Egbert verkehrte, war gleich [Geſchicke der Ihrigen zu leiter meint, entſchlüpfen gar bald ihrer 


anziehend. Solche Rollen werden durch Frl. Eckſtein immer eine an⸗ 
gemeſſene Vertretung finden. Herr Winds repräfentirte den Ritter 
im Allgemeinen anerkennenswerth. 


Den Beſchluß des Abends machte die Aufführung der beliebten 
Operette „Die ſchöne Galathee“. Die Leiſtungen der Damen Grön⸗ 
berg (Galathee) und Haydn (Garymed) ſowie des Herrn Bernhard 
(Pygmalion) ſind bekannt. Neu war die Beſetzung des Mydas durch 
Herrn v. Sabatzki, we ſcher die Rolle roulinirt, aber im Ganzen 
wohl etwas zu grell veranſchaulichte. 


Der zweite Feiertag brachte Roſen's „Luſtſpiel ⸗Poſſe“: „Ein 
Schutzgeiſt.“ Der Gattungsname, Luſtſpiel⸗Poſſe“, To eigenthümlich er 
erſcheint, bezeichnet die Sache doch vollkommen. Es iſt ein derber 
Schwank, mit all der Laune und all dem Bühnengeſchick hergaſtellt, 
das den „fruchtbaren“ Roſen auszeichnet. Man kann nicht ſagen, daß 
das Thema auffallend neu oder originell wäre; im Gegentheil, man 


„Da ber oberſte Gerichtshof das von der | werth, eine Einrichtung zu treffe 


Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 30. Mürz. d 

— Nach einer der Handelskammer zugegangenen Mittheilung DI 
Verwaltungsrathes der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt 
vom 27. d. M. iſt dem mehrfach geäußerten Wunſche auf Erweiterung 
des Hotten Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehres zwiſchen Stationen der 
Oberſchleſiſchen und Märkiſch⸗Poſener Bahn durch Einführung di“ 
rekter Billets und direkter Gepäck⸗- Beförderung 
zwiſchen den Stationen Inowraclaw und Gneſen einer eil 
und Frankfurt a. O. via Poſen andererfeitd Rechnung getragen 
worden. Die direkten Billets werden vom 1. April c. ab verausgabl⸗ 


A Die Einführung des zum 1. Januar 1874 ins Leben og 
tenen Einheitstarifs für das Packetporto wurde von 
Gegnern dieſes, bezüglich der Tarvereinfahung Lars under kenn“ 
baren Fortſchritts, feiner Zei“ vielfach mit der Anführung bekämpft 
daß eine Abnahme in der Geſammtzahl der Packete eintreten würde. 
Nach der jetzt vorliegenden Statiſtik pop im Jahre 1873: 34.899 105 
Packete, im Jabre 1871 dagegen, trotz des Rückganges im oam 
zen Geſchäflsleben, 40,067,776 Packete durch die Reichspoſt verſandt 
worden, mithin mehr: 5,168,674 Stück. Dieſe Zahlen bedürfen lei⸗ 
nes weiteren Commentars. Aber noch cine zweite Folge des neuen 
Tarifs verdient Beachtung. Der Badetverfandt hat naturgemäß einen 
Geldausgleich im Gefolge: und ſo ſind im Jahre 1874 im Weg 
der Poſtanweiſung 227% Million Thaler, anſtatt 165% Million 
des Vorjahres, übermittelt worden. 

r. Das XI. Provinzial⸗Sängerfeſt wird belanntlich, wie be 
reits frutzer mitgetheilt, am 10. und 11. Juli d. J. in Gneſen ſtalt⸗ 
finden. Es waren nun, um die weiteren Vorbereitungen für dieſes 
Feſt in Erwägung au ziehen, die Vorſtände des Jacob'ſchen Männer⸗ 
Geſangvereins zu Gneſen und des Poſener Provinztal⸗Sängerbundes 
hier vor einigen Tagen zu gemeinſchaftlicher Sitzung verſammelt. 
einem Cirkular der beiden Vorſtände an die Zweigvereine werden dieſe 
erſucht, ihre Wünſche in Betreff der Notenzuſen dung, inſoweit dies 
noch nicht geſchehen ift, fpäteftend bis zum 15. April d. J. an den 
techniſchen Dirigenten, Muſiklehrer P. Stiller in Poſen, gelangen 
zu laſſen, da jpäter eingehende Notenbeſtellungen kaum werden Ber ück⸗ 
ſichtigung finden können. Im Intereſſe des Gelingens des Sänzer⸗ 
feſtes lieg! es, daß, wie das Cirkular ausdrücklich betont, die Geſangs⸗ 
übungen für das Feſt in den Einzelvereinen möglichſt früb beginnen, 
und mit größter Sorgfalt betrieben werden; nur durch lüchlige Lei⸗ 
ſtungen Idanen die Provimial⸗Sängerfeſte an Bedeutung gewinnen, 
Das Programm enthält nur wenige ſchwierige Gefänge, die Mehrzahl 
derſelben kann auch in kleinen Vereinen dei der nötbigen Auſtrengung 
eingeübt werden. Die namentliche Anmeldung der am Fefte theuneh⸗ 
menden Sänger muß bis zum 25 Juni d. J. geſchehen und re: 
nach Gneſen gerichtet werden. ` Bahnerleichterungen für die nach 
Gneſen kommenden Feſttheilnebmer ſollen angeſtrebt werden; auch auf 
der Oels Gueſener Bahn hofft der Vorſtand einen Extrazug für die 
Zwecke des Feſtes zu erhalten. 5 


r. Die polniſche Sprache Tei nach der Oberpräſidialverfügung 
vom 27. Okiober 1873, betr. den Sprachunterricht in den von Kindern 
polniſcher Zunge beſuchten Volksſchulen der Provinz Zeien, Unter⸗ 
richtsgegenſtand für die Kinder polniſcher Zunge bleiben, falls die Res 
gierung in geeigneten Fällen micht das Gegentheil beſtimmt; deuiſche 
Kinder bedürfen zur Theulnahme am polniſchen Unterricht der 
nehlujaung des Kreisſchulinſpektors. In den Volksſchulen der Stadt 
Poſen (Mitteiſchule, Bürgerſchule, 3 Stadlſchulen) iſt nun bisher viefe 
Genehmigung nie verſagt worden; da jedoch in le einer 
Anfrage an die deutſchen Schulkinder, reſp. deren Eltern, es 


ge 


ſich ergab, daß nicht alle Schulkinder an Dem. polnild 
Sprachunterricht Theil nebmen, fo erihıen es wimid 


f ö n, durch welche zwar den obigen 
Vorſchriften der Oberpräſtdialbeſtimmungen genügt, die Wäi 
Zëyfnzer j doch, welche ſich nicht an den polniſchen Water: 
zichteſtunden betheiligten, nicht einer Anzahl von 3—4 Schulſtun den 
wöchentlich beraubt werden. Der Kreisihulinipeltor, Oberburgermei⸗ 
Der Kohleis, ſtellte deßwegen unter dem 9. Juli v. J. bei der bieſigen 
kal. Negierung den Antrag, daß es geſtatte werde, vom Beginn des 
Winlerſemeſters 187475 an den Unter richt im Polniſchen außer⸗ 
bald der gewöhalichen, von allen Kindern zu benutzenden 
Unterrichtszeit zuertheilen. Die kgl. Regierung hat jedoch 
diefen Antrag unter dem 18. Juli v. J. folgendermaßen abgeiebnt? F 
„Wenngleich auch wir nicht wüaſchen können, daß in denjenigen Bots 
ſchulen. in denen nur (in kleiner Theil der Schüler an dem Unter⸗ 
richt im Polniſchen Theil nimmt, der aroßen Mehrzahl der übrigen 
Schüler die durch $ 4 der Ober präſidial⸗Beſtimmungen vom 27. Okto⸗ 
ber v. J für dieſen Unterrichts tweig ausgeſetzten Lehrſtunden verloren 
gebe, ſo können wir doch dem don Ew. Hochwohlgeb. in Ihrem Ber’ 
richt vom 9 d. M geſtellten Antrage, nach welchem von Beginn des 
Winterſemeſters an der Unterricht im enden außerhalb der ger 
wöhnlichen, von allen Kindern zu benutzenden Unterrichtszeit ertheilt 
werden fol, nicht Folge geben, da eine Abänderung der, in den angeführ⸗ 
ten, von dem Herrn Miniſter der geifilihen und Unterrichtsangelegen⸗ 
beiten beßätigten Oberpräſidialbeſtimmungen für jede Unter richts⸗ 
tr feſtgeſetzten Lehrſtundenzahl an ſich unzuläſſig iſt, im vorliegenden 
Falle aber den am Uuẽterricht im Polniſchen tbeinnehmenden Kindern 


wird während der ganzen drei Akte das Gefühl nicht los, daß man 
das und das ſchon irgend einmal und irgendwo geſehen babe, wenn 
man ſich auch des Näheren nicht zu entſinnen weiß. Das thut jedoch 
der Wirkung keinen Eintrag. Man geht gern auf den Gedanken des 
Dichters ein und begleitet ihn auf feiner vergnüglichen Jagd nach er⸗ 
götzlichen Situationen. Eine ſtraffere Handlung muß man von Noſen 
nicht verlangen. Er reiht Situation an Situation, wie man Perle 
an Perle reiht — und weiter will er auch nichts. Reicht die urſprüng⸗ 
liche Grundidee bei der Ausführung nicht für die beſtimmte Zabl von 
Acten aus, fo wird ihr eiligſt eine zweite beigefellt, die dann die Hand⸗ 
[ung weiter führt. Aber Humor iſt immer dabei und der Zuſchauer 
geräth in die heiterſte Stimmung. d 
; Der Schutzgeiſt, um den es Dé hier handelt, (8 eine junge Dame, 
eine allerliebſte Miſchung von Slaivetät und Schlauheit, welche im 
Eifer, das Beſte der Familie zu wollen, ſelbſtredend beinahe das 
Gegentteil anrichtet. „Ich bin der Schutzgeiſt!“ ruft Clara im Ger 

Ile tiefſter Ueberzengung aus — aber die Fäden, an welchen fe die 


Hand und verwirren Dé ſelbſtändig zu einem für die Betheili gten 
unangenehmen, für die Zuſchauer beluſtigenden Knäuel. Einzelne 
Charaktere find viel ſorgſamer gezeichnet, als man cs im Allgemeinen 
bei Roſen gewöhnt iſt. So außer dem Schutzgeiſt, den Frl. Eck ſtein 
vortreff ich ſpielte, die fortwährend fiaubwſchende Frau Präſidentin, 
deren Darſtellung durch Frau Badewitz nichts zu wünſchen übrig 
ließ, und der Bediente Chriſtian, den Herr Badewitz mit wir 
ſamer Komik ausſtattete. Das Stud ging raſch und glatt von 
Statten und wurde von dem wiederum gefüllten Haufe ſehr beifüllig 
aufzenemmen. Auch die Hauptdarſteller ermangelten nicht des 
Beifalls. E. 


— Endlich. Ein Korreſpondent des „Kuryer Poznaliski“ plaidirt 
für die Herausgabe einer Broſchüre, in welcher dem Volke die Ma i⸗ 
geſetze ſowohl ihrem Inhalt als ihrer Tendenz nach in populärer 
Sprache ausgelegt wären. Bei dem niedrigen ede des 

olkes, meint ver Korreſpondent, iſt es nöthig, daßelbe über die Be⸗ 
deutung dieſer Gefetze, welche noch vielen unbekannt fei, aufzuklären, 
damit eg nicht wie bisher nur inſtinktiv und aus Gehorſam gegen 
ſeine geiſtlichen Vorgeſetzten, ſondern aus eigener Ueberzeugung für die 

ertheidigun; feines Glaubens eintrete. Es ſei dies um fo noth⸗ 
wendiger, als das Volk ſchäplichen Zuflüſterungen aller Axt ausgeſetzt 
iR und ſozar einzelne Geiſtliche Da nicht ſcheuen, die Maigeſetze in 
zantikirchlichem Sinne“ ausınlegen. Als geeignete Schrift empfiehlt 
der Korreſpondent die am Rhein erſchienene Broſchüre Non possumus, 
Ein ausgewieſener Geiſtlicher ſoll bereits die Ueberſetzung derſelben 
bewerkſtelligt haben. 

— Von der polniſchen Grenze wird der Don, Ztg.“ unter 
dem 26. neſchrieben: Die Nachbaxſchaft mit dem ruſſiſchen Reiche und 
die in demſelben herrſchenden Verhältniſſe geben oft zu recht intereſſan⸗ 
ten Vorfällen Veranlaſſung. Hierzu dürfte auch folgender Fall gehö⸗ 
ren: Im Monat Dezember v. J. wurden von dem im Kreiſe Stras⸗ 
burg belegenen Gute Oſtrowitt ein Wirth und acht Knechte mit Fuhr⸗ 
werken nach dem benachbarten Polen geſchickt, um von dort Bau⸗ 
materialien zu bolen. Dieſe Perſonen waren mit den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Legitimationspapieren verſehen, welche auch von dem ruſſi⸗ 
ſchen Zollamte, das hart an der Grenze ſtebt, als richtig anerkannt 
wurden, als ſie aber an der nächſten Schänke anhielten, wurden ſie 
von ruſſiſchen Grenzſoldaten umringt und vor den oberſten Zollbeam⸗ 
ten gebracht. Es war nämlich inzwischen eine Denunziation bei dem 
Zollamte eingegangen, nach welcher dieſe Leute theils polniſche Ueber⸗ 
läufer, theils Söhne derſelben fein ſollen. Die Verhafteten wurden 
gebunden, auf einen Wagen gepackt und in ad von vier 

Ffuſſiſchen Zollwächtern nach Rypien zur nächſten Oberbebörde abge⸗ 
führt. Da man verabſcumt hatle, den Inhaftirten ihr Geld abzuneh⸗ 
men, ſo wurde bald unterwegs Halt gemacht und in einer Schänke 
zu einem mehr gemüthlichen Zuſammenfahren in dem beliebten Brannt- 
wein der erſte Grund gelegt. Durch ſchnelleres Fahren follte nun 
das Verſäumte nachgeholt werden. Dabei warf der Wagen um und 
Wächter, ſowie Bewachte rollten in einen Graben. Die dadurch ent⸗ 
ſtandene Verwirrung benutzten zwei Gefangene, ſich von ihren Banden 
zu eriöfen und es gelang ihnen, in den nahen Wald zu entkommen, 
der ſich bis an die Drewenz erſtreckt, welche hier die Grenze zwiſchen 
Polen und Preußen bildet. Hier warteten ſie die Dunkelheit ab, um 
nicht von den Koſaken oder Gren jägern geſehen und angeſchoſſen zu 


werden Sa wateten dann bis wë die Bruft im Waller OH 22 
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ren, batte wieder Station gemacht und gelangte bet eintretender Dun⸗ 
kelheit in den Wald. Hier wurde Kriegöratb gehalten und beſchloſſen, 
unter freiem Himmel in dem Walde über Nacht zu bleiben, weil ber 
Fuhrmann ſich nicht getraute, in der Dunkelheit den rechten Weg zu 
bebalten, die Pferde auch er chöpft waren und ſich eine allgemeine 
Müdigteit der Wächter und der Gefangenen kundgab. Ein Feuer 
wurde angemacht und man traf die nölhigen Vorbereitungen zum 
Nachtlager. In dieſer Nacht gelang es drei andern Gefangenen, ſich 
zu befreien und in der Dunkelheit im Walde zu verſchwinden. Auch 
fie retteten ſich durch die Drewen; auf preußiſches Gebiet. Die letzten 
drei Gefangenen hatten der Flaſche zu ſtark zugeſprochen, deshalb 
waren fie nicht im Stande, ihren Gefährten zu folgen, ſondern wur⸗ 
den in Rypien abgeliefert. Auf die darüber gemachte Anzeige murrer 
von den preußiſchen Behörden ſofort die nöhigen Anträge um Ent⸗ 
laſſung dieſer drei Männer bei der ruſſiſchen Regierung geſtellt, was 
auch bei Zweien bald, und bei dem Dritten ert jetzt geſchehen if. 
Sämmtliche Verhaftete baten allerdings ſarmatiſches Blut in den 
Adern, ſie ſind aber als preußiſche Unterthanen naturaliſirt worden 
und theils die Großtinder von naturalifirten polniſchen Unterthanen. 
Deshalb bat Heer neue ruſſiſche Gewaltakt hier große Erbitterung 
erregt, zumal man vermuthet, daß die Entlaſſung der Verhafteten 
große Geldſpenden gekoſtet hat. An eine Ales ich ene ſeitens der 
rufſiſchen Behörden it nicht zu denken, ſchließlich ent chuldigt Alles 
ein Mißverſtändniß. > ES 

r Ein hieſiger Kaufmann, welcher fein Geſchäftslokol am 
Alten Markte hal, wurde vor einigen Tagen wegen angeblich belrüg⸗ 
lichen Barkerults verhaftet. Die Paſſtpmaſſe fol im Vergleich gegen 
die Akktomaſſe ſehr bedeutend fein. 5 g 

r Ein Brand entſtand Sonnabend Mittags in einem Lumpen⸗ 
lager auf der Bütlelßraße, wurde jedoch bald geſöſcht. 


„Diebſtähle. Einem Eiſenbahnbeamten wurde am 27. d. M 
auf der 1 eine Börfe mit 5-6 Thlr. Inhalt aus der 
Taſche geſtoblen. — Ein Bewohner von Jeripde übergab am 24. d. M. 
nem verkommenen Oekonomen zwei Flaschen und eine kleine Summe 
Geldes mit dem Auftrage, ibm Schnaps zu kaufen. Der Oekonom 
bat jedoch die Flaſchen verkauft und das Geld unterſchlagen. — Ver⸗ 
haftet wurde ein anderer Delonom,, welcher in einem Gaſthauſe auf 
St. Martin aus einer Schwinge eine Summe Geldes entwendet hat. 
Se Wee murbe ein Arbeiter, — in 11 5 . auf 

er Waſſerſtraße beim Stehlen einer Cigar xrenſpitze Y rde. — 
Berbafter ein Frauenzimmer, welches bei einem hieſigen Gänſe⸗ 
händier auf Rechnung ihrer früheren Hekrſchaft eine Gans entnahm 
und dieſe fofort für 5 Mark an einen Unbekannten verkaufte; als Anz 
geld hatte fie jedoch nur 50 Pfennige erhalten, und follte den Woh 
Bat e Geſtohlen wurden dem Seilermeiſter Sch. auf der 
Na, S Zëlaëicn, Lererpeitihen; dieſelben find einem ng 
SE ee Es Geen Tiſchler abgenommen und dem Seiler⸗ 
e zur en. 

„ Birnbaum, 7. März. Ja Kühne befinden Dë zur Verhü⸗ 
tung tumultariſcher Auftritte mährend des Oſterfeſtes feit geſtern unter 
Leitung bei ſchen, 27. Mü. Paſchke 8 Gendarmen. f 16 

H. Pleſchen 27. Mär. [Der Dekan Bafinskil, welcher 
ca. 6 "oa wegen bermeigerrer Zeugenausſage 18 Betreff des ger 
beimen Delegaten DT Atieff un war, iſt geſtern entlaſſen worden. 
weil durch ärztliches Mticht nachgewieſen worden, daß längere Dat, 
ſeiner Geſund heit ein fein würde. 

Von der Brahemündung, 26. März. [Hobmwaffer der 

f Seit einigen Tagen haben wi ; e d 
SCT von die deren ct Sch 
überibwemmt und der Froſt der vergangenen Tage hat die Waſſer⸗ 
flache mit einer ziemlich ſtarken Eisdecke überzogen. Die Weichſel 
ſelbtt 18 von Fordon bis Thorn eisfrei, vorgeſtern find noch Eis⸗ 
ſſen bier vorbeigetrieben und haben ſich unterhalb 
Gegend der „Viebkämpe“, feſigeſetzt, dort find die 


ordon, in der 
tefen und die 


e 


niedrig gelegenen Ländereien ebenfalls unter Waſſer geſetzt. Der ſo⸗ 
genannte Uſchlekrug — Gemeindekrug von Diſch. Fordon — iſt jetzt 
rings von Waſſer umgeben und ragt wie eine Oaſe aus der Waſſer⸗ 
fläche hervor, ſo daß man nur in Käbnen zu ihm gelangen kann, 
allerdings mit einiger 8 da das Eis zu dieſer Fahrt erſt 
durchgebrochen werden muß. on größerem Schaden hat man bis 
jetzt glücklicherweiſe noch nichts gehört. Man ſieht aber der Zukunft 
d. h. dem Eisgange, der doch erſt zum kleinſten Theil hier dorüber 
iſt, mit einiger Beſorgniß entgegen. (Br. Z.) 

— UNE EEER ARE RER ONE TERN 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
** Preußiſcehe Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 23. 
rz 1875. 


M a ? 
Aktiva. 
1. Geprägtes Geld und Barren Mark 624,176,000 2,119,000 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 5 5 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 
Scheine 10,193,000 — 2,299,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 2305.451000 — 5,380,000 
4. Lombard⸗Beſtände 56,940,000 — 547,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene \ 
Forderungen und Aktiva 11,940,000 — 39,000 
Paſſiva. 
6. Banknoten in Umlauf Mark 763,049,000 + 9,062,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien s 99,059,000 — 432,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 
Inſtitute und Privatperfonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
kaufs 50,212,000 — 3.162.000 


Wenn man ſich daran erinnert, daß wir vor dem Qaurtalsſchluſſe 
ſtehen und ſonſt um dieſe Jahreszeit die Anforderungen an die Bank 
erheblich zu ſteigen pflegen, fo erſcheinen die aus dem vorſtehenden Aus⸗ 
weiſe erkennbaren Anſprüche der dritten Märzwoche gewiß nicht be⸗ 
deulend: Das Portefeuille hat ſeinen Inhalt um rund 53 Millionen 
Mark vermehrt, die Lombardenbeſtände find aber gleichzeitig um 14 
Millionen zurückgegangen. Wenn nicht der Staat über 3 Millionen 
der Bank entnommen, würde eine Steigerung der Notenzirkulation um 
10 Millionen, wie fie jetzt nachgewieſen iſt, gar nicht nothwendig gc: 
weſen ſein. Die Verſtärkung des Metallſchatzes um über 2 Millionen 
wird durch eine Abnahme der Vorräſhe an Kaſſenſcheinen von über 
2} Millionen mehr als ausgeglichen. Auch die ſonſtigen Veränderun⸗ 
gen gegen den vor wöchentlichen Abſchluß find von keiner Bedeutung. 
Die Summe der umlaufenden Roten iſt bis zu 833 Proz. durch Me⸗ 
tall und Kaſſenſcheine gedeckt; der ungedeckte Betrag beläuft ſich auf 
rund 1285 Millionen, alſo auf circa 514 Proz. der für die Reichs⸗ 
bank im Bankgeſetz ausgeworfenen Summe. 

i Leipzig, 27. März. In der heutigen Generalverſammlunz 
der Leipziger Distonto⸗Geſellſchaft wurden die Vor⸗ 
ſchläge des Verwaltungsraths einſtimmig genehmigt. Die Dividende 
von 5 pCt. wird vom 30. März ab bezahlt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Angekemmene Fremde vam 30. Mär 
MU "UR, DE DRESDE. Die Kaufleute Scheidhauer 
aus Berlin, Mühſam aus Hamburg, Knevels aus Neutompſchel, Dis 
lendorf aus Berlin, Rother, Fiebig aus Breslau. Lange aus Berlin. 
Ach aus Leeds, Stern aus Aachen, Frieke aus Neuhaus, Küchler aus 
Hüfingen, Hecht aus Aachen, Stubmann aus Dresden, Lefevre aus 
La Ferte, Jung aus Berlin. Major von Werder aus Jauer. Lieut. 
Hoffmann aus Liſſa. Reg. Rath Himmly. Doktor Herzberg aus 
Berlin. Frl. Fiedler aus Merſeburg. Student Ottowo aus Jena. 
Lieut. Ottͤwo aus Breslau. 
„ _BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Kunth und 
Familie aus Riewierz. Die Kaufläute Fränkel und F au, Capanus 
aus Berlin, Weill aus Carlsruhe, Malachowski aus Poſen, Hirſch a. 
Brieſen W. Po, Kowalske aus Nakel, Aufrichtig aus Breslau, Fiegs 
aus Bielefeld, Lewin aus Neumark W. Pr. 

O. SCHARFFENBERE"S ROTE, Die Kaufleute Pohl aus 
Breslau, Strauſinger aus Müncher, Schuhmann aus Berlin, Schmidt 
aus Dresden, C. Roſenberg aus Königsberg, Grünthal aus Breslau, 
Waſchtiſchleck aus Inowraclam, Frau Landeck aus Wongrowitz. Apo, 
tbefer Hemmerling aus Pudewitz. Major a. D. von Sellentin aus 
Kon orowo. et 

STR HOTEL DE DROEN, Kaufmann Heß aus Frank⸗ 
furt a. M. Premierlieutenant v. Egiely, Sekonde Lieutenant Buchner 
aus Erfurt. Die Rittergutsbeſitzer Byikoweki aus Polen, v Kierski 
aus Boborfa. É 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Gaſinowski aus 
Sady, Wittholz aus Mecklenburg. Inſpektor Richter aus Brody. 
Schäferei Direktor Grabert aus Wriegen a. W Rendant Bölling ans 
Tarnvwo. Gerichtsdollmetſcher Gajewiez aus Koften. Die Kaufleute 
CN EEN Magowski aus Neuſtadt b. Pinne, Schulz aus 
Schwerin a. 3 

KEILER'S HOTEL. Die Kaufleute Görtel, Alexander aus Ro: 
galen, Droßmaun aus Rakwitz, Held aus Kirchhain, Pulvermann aus 
Bromberg, Silbermann aus Warſchau, Götz aus Poſen, Rieß und 
Frau aus Berlin, Frau Joel aus Radziejewwo. Inſpektor Liſzinski a. 
Koſten. Hotelier Kaſſel a. Dresden. 


Ein Beitrag zur ultramontanen Reichs- 
feindligkeit. 


Die „Schleſiſche Volkszeitung“, das vom Herrn Dr. Hager redi- 
girte ultramontane Hauptorgan der Provinz Schleſien, bringt in Nr. 68 
eine Korreſpondenz aus Poſen mit folgenden, vom giftigſten Haſſe 
gegen Preußen und deſſen Kulturbeſtrebungen getränkten und zugleich 
den bez. Sachverhalt ganz entſtellenden Paſſus: Oé : 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Karfers ift hier ziemlich ſtill 
vorübergegangen. Mich rief eine nahe liegende Sympathie nach dem 
Mariengymnaſtum, wo der, jo viel ich weiß, aus Schleſien importirte 
Dr. Gieſe die Feſtrede hielt. Er ſprach über die Sophroſyne als eine 
Tugend, welche den einzelnen Individuen nicht nur, ſondern auch ganz 
deſonders ganzen Nationen vonnöthen "et, Als der Redner fo hübſch 
anfing, hätte ich es nicht für möglich gehalten, daß er alfobalo fo ſehr 
aus ſeiner Rolle fallen, der von ihm glorıfisivten Sophroſyne ein 
Schnippchen ſchlagen und in die vulgäre kulturkämpferiſche Hybris 
hinüberſpringen werde, in deren Lichte und Namen er niwt nur für 
Preußen den Beruf reklamirte, die ſeit 6000 Jahren darnach dürſtende 
Menſchheit zur wahren Humanität emporzuführen, ſondern auch die 
mittelalterliche Finſterniß ſonnenklar erſchaute. Preußen — Menſch⸗ 
heit! Nehmen Sie zu dieſer Expektoration noch jenes von mir auch 
ſchon allegirte Eitat des „Berliner Tageblatts“, nach welchem es des 
Deutſchen „Beſtimmung“ ſei, die „ganze Erde“ zu einer „deutſchen 
Kolonie“ zu machen. . 5 

Was ben Sachverhalt angeht, ſo hat ſich der, übrigens nicht aus 
Schleſien, ſondern aus Münſter in Weſtfalen importirte Dr. Gieſe 
weiter nichts zu Schulden kommen laſſen, als daß er im Anſchluß an 
den Satz, die Sophroſyne ſei beſonders den Fürſten und den Völkern 
als ſolchen nothwendig, die erfreuliche hiſtoriſche Wahrnehmung kon⸗ 
ſtatirte, daß Preußens Volk und das Fürſtenhaus der Hohenzollern 
den Beſitz dieſer Tugend vor allen andern Fürftengeſchlechtern und 
Nationen aufzuweiſen haben. Auf Grund dieſes, ſelbſt von einem 
Ültremontanen kaum wegzuläugnenden Faktums ſprach der Redner 
dann die feſte Zuverſicht aus, daß Preußen⸗Deutſchland die modernen 
Kulturerrungenſchaften auf dem Wege allmählicher, nichts überſtürzen 


der Reformen zum dauernden Eigentbum feiner Bürger und — NB. 
vorzugsweiſe durch die Kraft des guten Beiſpiels — auch der Menſch⸗ 
beit machen werde. Nennt man einen derartigen Gedankengang etwa 
falle e ein Schn. ppchen ſchlagen“ und „aus der Rolle 
allen“ ac. R 

Die Tendenz des Artikels anbetreffend, ſo wollen wir, was die 
„mittelalterlibe Finſterniß“ angeht, dem Verf. es nur übel nehmen, 
daß er dem Redner, welcher ſich jeder, auch nur entfernt verletzenden 
Wendung enthalten bat, derartige garnicht gethane Aeußerungen in 
den Mund legt. Wenn aber ein ie A cher fo gewaltig in Harniſch 
geräth, wenn für Preußen und Deutſchland aach ein Stück⸗ 
chen Anerkennung ſeiner Kultur⸗ und Humanitätsbeſtrebungen abfällt 
— ſo treibt uns das ob der Landsmannſchaft des Schreibers die Scham⸗ 
röthe in's Geſicht! 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag von mehr als 25 Vereins⸗Mitgliedern wird eine 
außerordentliche Generalverſammlung 
des R für die Provinz 
ofen 


den 2. April 1875, Abends 7% Uhr, 


im Lambert'ſchen Concert⸗Saale anberaumt. 
Zur Berathung und Beſchlußfaſſung werden die Anträge auf Abände⸗ 
rung der 88 27 Abſchnitt III. und 28 des Vereinsſtatutes vorgelegt werden. 
Poſen, den 19. März 1875. 


Das Directorium 
des eee ae für die 
rovinz Poſen. 


Ottilie Vartſch, 
Sofef SHentſchel, 
Poſen. — Wien. 
Verlobte. 


Nach kurzem Krankenlager derſchied ent früh 7 Uhr unſer 
Schwiegervater und Vater, der Rentier e ` 


Andreas Lüdemann, 


im 74. Lebensjahre, was wir Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeigen. 5 
Voſen, 28. März 1875. 


Oswald Schmädicke und 


lara mädicke 
8 geb. een 2 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 31. d., Vormittags 
11 Uhr vom Sterbehauſe, Mühlenſtr. 19 aus ſtatt. d 2 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Breslau, 27. März, Nachmittags (Getreidemarkt, Spiritus 
px. 100 Liter 100 pCt. pr. März 56, 00, pr. April⸗Mai 58, 20. Juli⸗ 
Aug. 58, 00. Weizen pr. April⸗Mai 173, 00. Roggen pr Mär 
143, 50. pr April⸗Mai 142, 00, per Juni⸗Juli 143, 50. Rübe 
pr. März 52, „00, pr. Mai⸗Juni —, —. 

Welter: Trübe. 
Nachmittags 1 Uhr. (Getretdemarkt). Wetter 


128⸗pfo. pr. März 1000 Kilo netto 190 B., 183 G. or. April⸗Mai 
000, Kilo verto 186 B. 185 G., Mai Juni 1000 Sun geg 
187 B. 186 9, pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 188 B., 187 
G. pr. Juli Auguſt 1000 Kilo neito 189% Br., 188% Gd, 
Roggen pr. März 1000 Kilo netto 155 B. 152 G. pr. rte 
Ma 1000 Kits netto 150 B., 149 G., Mai⸗Junt 1000 Kilo netto 
148 B., 147 G., pr. Jnni⸗Juli 1000 Kilo netto 147 B., 146 
Gd. pr. Juli Auguſt 1000 Kilo netto 146 Br., 145 d. 


Hafer flau, Gerſte Han, Rüböl flau, loco 58 pr. Mat 56 
pr. Oktober pr. 300 Win 58%. Spiritus rub, pr. Mär ër 


` d Mär X 
pr. Abril⸗Mai 43%, pr. Mai-Juni 43%, per Juni⸗Juli pr. 100 d 100 


„Ct. 44e. Kaffee mehr Kaufl., Umſatz 2500 Sack. Petroleum ruh, 
Standard white loko 12, 70 3., 12, 60 G., pr. März 12 60 Gb., 
BS April-Mat 12, 40 Gd, pr. Auguſt⸗Dezember 12, 70 G. — Wetter: 


Mancheſter, 27. März, Nachmittags. 121 
7%, 12r Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 
Gidlow 12%, 30er Water Clay 
Medio Wilkinfon 14, 36 r 


Water Armitage 
11, 30 r Water 
ton 13%, 40er Mulle Mayoll 12, 40 r 


April 24, 50, pr. 


Wetter: —. 
aris, 27. März, Abends Auf dem Boulevard wurden An⸗ 

leihe von 1872 zu 103,07, Türken von 1865 zu 44,00, S 

zu 22, 18 und Spanier inter. zu 415 gehandelt. 

Amſterdam, 27. März, Nachmiktags. (Hereidemartt) Schlußber 
Weizen lolo geſchäftsl. Termine niedr., pr. März —, pr. Mat 262, pr 
Nov. 275 Roggen leko unv., auf Termine feſt, pr. März 178 
pr. Mai 178%, pr. 9 


355, pr. Herbst 371 Fl. Rüböl loco 34%, pr. Mai 34%, pr. 
36. Wetter: — 


Antwerpen, 27. Mär, 
Getreidemarkt. Schlußbericht.) Weizen ruh. Roggen beh., fran⸗ 
zöſiſcher 20%. Obeſſa —. Hafer unver, frieſiſcher 23%. Königsber⸗ 
ger —. Gerſte ruhig. Donau —-— ’ 

Betroleum- Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weit 
(ots 30% bez. und Br., pr. März. 30% e u. Br., pr. April 308 ` 
bez., 31 Br., pr. September 33 Br, pr. September⸗Dezemder 33 


2 eſt. 4 
ge glortpool 24. März, Vormittags. Baumwolle (Anfangs-. 
bericht). Muthmaßlicher Umfag 12000 Ballen. Beh. Tagesimport 
8,000 B., davon 4000 B. amerikaniſche. 


Liverpool, 25. März, Nachmittaas. Baumwolle. (Schl 
bericht): mſat 12000 B., davon für Spekulation und Export 2080 


Ballen. Feſt. Surats thätiger bei genügendem Angebot. Ameri⸗ 


kaniſche Verſchlffungen unverändert. 3 
Bremen, 27. März. Petroleum (Schlußbericht). 
white Leen 12 Mk. 40 Pf., pr. September — Mk. — Pf. 
Zlasgow, 27. März. 
71 Sh. 3 d. 


Sta 
obig. d 


5 


panier exter. 


ah — —, pr. Oktober 179. Raps pr. Frübſahr 
Herbſt 


Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten. 


Roheiſen. Wired numders warcgzus 


d 


Au 


Berlin, 27 Wind: S. Barometer 


März. 28, 3 Thermo⸗ 
d ICH Witterung: bededt. 

when loko per 1000 Sie. 162-198 Rm. nach 2 
per dieſen Monat April⸗Mai e 50 Rm bn. 
HS 0 55 ei? bz. de GC 185,50-1 


gi, te gelber 


1 at „Juli⸗ SE 186,:0 


1 
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. ir 75 de. Oberichlel 146, 00. R. Oder⸗ 
Ufer⸗S 2, 00. do. do. CS oritälen 113 00. 5 anzoſen 560,00. Lom⸗ 
barden Co Italiener —. Silberrente 69 30 Numänier 35.25. Bresl. 
Diskontobank 86,00. do. Wechslerbank 75,00. Schleſ. Bankv. 103 50. 
Kreditaktien 437, 00 e 115, 85 Oberſchlef Eiſendabnded. —,—. 
Oeſterreich. Bankn. 1 Rufl. Ka noten 282,00. Schleſ. Pers, 
bank 92, 50 5 wv . * Prov.⸗Wechslerb. 
Kramſta —, —. Schleſiſche — . Bresl. Oelf. —, —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
ankfurt a. M., 27. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
chlußkurſe.] Londoner Wechſel 206, 95 Pariſer Wechſel 81.60. Wie⸗ 


ner Wechſel 183,30. Franzoſen“) 285. bm. Weſtb. 174. Lombar⸗ 
den“) 130. Galiner 212%. Elifabethbahn 1 EENS 1414. 
Kreditaktien“) 21414. Ruſſ. Bodenkr. ——. 2 102%. Silber⸗ 


rente 6976. Papierrente 6514. 1860er Looſe Kar 18646 Looſe 307,90, 
Amerikaner de 1882 99%. Deutſch⸗öſterreich 86%. Berliner Bankverein 
Frankfurter Bankverein 82. do. Wechslerbank 81%. Bank⸗ 
aktien 878. Meininger Bank 92%. Hahn'ſche Effektendank 113%. 
Darmſtädter Bank 144.50. Brüſſeler Bank 106%. 
achbörfe: Krebitaktien 2447, Franzoſen 2804, Anglo⸗Auſtr. 
—, feeën 124%, Galizier — 


*) per medio reſp. per ultimo. 


‚„Brodußten:Börfe. DS 90 


Rm. — Rüböl per in . loko — Kai 54 Rm. gëtt mit 
aß —, per dieſen Mona: 554,4 R März ⸗ April do 
il iar 5154.5 Nm , Nav Jam 55555 Fin M., Junt-Jull 
er Sept.⸗Okt. 58,2—585 Rm. bz, Okt. Mob —. = * 
Standard white) Le 100 gr. mit Faß loko 30 Am. bz, 
SC Monat 28 er r Ee, 27 Rm. B, April⸗ Mal 288 
m. G. — aen per 100 Liter a en 


9 — — 
Wenenmebl Nr. 0 25,75 ech 23 Rm., See 
genmed. Nr. 0 23 22 R 21 20 Rm per 100 Kilogr. 
Brutto int.. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr Brutto 
inkl. Sack per dieſen Monat 20,70 — 20,75 Rm. bz., März ⸗ Abril do, 
A 20,75 — 20,85 Rm. bz, Mai⸗Juni do., Ane ei e 

ug do 


Fran nffurt a. M., 27 März, Abends. [Effetten⸗Soztetät. 
Kreditaktien Herz Franzoſen 279%, Lombarden 124%, Galizer 211%, 
Franz⸗Joſefsbahn.— —, Silberrente 69% ,1860er Looſe — —, Spanier 
—, Eliſabethbahn — "echt, aber ſtill. 

Wien, 27. März, Vormittags 10 Uhr 25 Low am Pe Wie 
238, 00 à 238, 50, Franzoſen 310, 00, Galizier 233, 7 Soul o-Auſtr. 
141, 75 & 139, 25, Unionbank 114, 25, Lombarden 146, 25 Papier⸗ 
rente —, Napoleons 8, 88. Felt. 

Wien, 27. März, Vorm. 11 Uhr 5 Min. Kreditaktien 239,00, 
Framoſen 305,00, Galiuer 233450, Anglo⸗Auſtr. 140,20, Unionbant 
113, 25. Lombarden 145,75. Feſt aber fill. 

Wien, 21. März, Nachm. 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 239, 50 
Franzoſen 310,50 Galizier 234,50. Anglo Auſtr. 142 50. Unionbant 
114 Lombarden 147 25 Feſt. 

Wien, 27. März. Durch die bevorſteheuden Feiertage war der 
Spelulation Falls Reſerve aufgelegt. Bahnen, Renten und Anlage⸗ 
werthe ſehr 

[Schlußcourſe.] denen 71, 40. Silberrente 75, 1854er 
Looſe 105. 20. Bankaktien 96200. N 8 1962 Step 
238, 75. 3 310, 50. Galixier 233, 50. Noroweſtbahn 156. 50. 
do. Lit. B. 79, 50. London 111, 50. Paris 44, 10, Frankfurt 54, 2 
Böhm. e —, —. Kreditlooſe 169, 00 1860er Looſe 112, 20 
Lomb. te SH 50 1864er Monte 138 50. Unionbank 112, 25. 
Aaglo⸗Auſtr. 1 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 88% Du⸗ 
taten 5, 24. Se 104, 50. Eiifabetöbahn 187,00 Ungariſche 
Prämienanleibe 83. 50 Preußiſche Banknoten 1, 63% 


Berlin, 7. März Schon während des geftrigen ane erg 
machte ſich im Ace an höhere auswärtige Notirungen und das 
theilweiſe in Folge derſelben hervortretende GË Deckungsbedürfniß 
eine weitgehende Hauſſeeſtrömung auf ſpekulativem Gebiet geltend, 
die zu größerer Regſamkeit Yeranlaflung gab. Eine ähnliche Hal⸗ 
tung und Tendenz charakteriſirte die heutige Börſe. Unter einigen 
Schwankungen erzielten die per ultimo gehandelten Werthe faſt aus⸗ 
nahmslos weitere Avancen und der Verkehr gewann in den Haupt⸗ 
deviſen ziemlich großen Belang. 

Der Kapitalsmarkt wies eine recht feſte Geſammthaltung auf, 

ohne aber an den im Allgemeinen Soe Umſätzen erheblicher zu 
EE die Kaſſawerthe anderer Geſchäftszweige waren feſt, aber 
gleichfalls ohne beſondere Lebbaftigkeit. Das Prolongation sgeſchäft iſt 
mit dem heutigen Tage der Erklärung der Liquidationscourſe als be: 
endet anzuſehen. Man zahlte heute für Kreditaktien 0,75 1,00 M., 


80 b. 
Jonds: u. Ackienbötie Eet 
Berlin, den 27. März 1875 Sehe et Ac Mi S 60 G 


Deutſche Fonds. 
Conſolidirte Anl. D 105,50 bz 
* v 


99,20 bz 
Staatsſchuld 3 
eh An 111855 AUT 137. 75 d 


2 250fl. Pr. Obl. 4113,50 5 
do. 100 fl. Kred.⸗L.— 364, bz 
do. Looſe 1860 5 119,40 bz 
do. Pr.⸗Sch. 1864 — 307, 20 G 
do. Bodenkr.⸗G. 5 88, © 
Poln. Schatz⸗Obl. 4 89,40 B 
do. Gert A. 300 fl. 5 95.00 bz 


3.90 
Sderdeichbau⸗Obl. 4100,50 G d Ce F 700 8 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102,50 bz Co iau.-Pfandb, r 70,20 B 
— N d 3492 "e Ge? NEE BR bz B 
anz. An 5 1 bz 
Bel. BirfensOht 5 100, 2 Bun, Anleihe 18 1105, 800 k. 105 90 
5 Berliner ett, 98 Ruſſ. Bodenkredit 5 | 91,60 bz 
do. 5 1105,50 8 do. Nicofai-Obl. 1 | 86,60 b 
Kur- u. Neum. 3 88, G St ong, A. v.62 1103,75 
0 do. | 96, ch D 3 75,00 bz 
do. neue a 103,20 b v. 705 1104,75 © 
e resis 31 87,25 b . 5 Steil Ant 86,30 © 
5 7,1 3 
A 55 he 0 102,10 5 Na Pen dc zët 5 174,50 1 
9 0 2 R e e 170,75 bz 
pommersche DÉI 87,20 bz d Anleihe 1865 4380 d 
do. neue 1 9% bz do. do. 186916 56,70 b 
de nen 0 Vo? 8 G do. do. kleine 6 | 55,75 
e V do. Looſe (vollg.) 3 103,30 8 
. 86,50 b3 e Säi — 176.20 G 
- — RECH ae 8 do. Schaßſcheine 6 99,75 bz 
do. da. 43 101,80 8 do. do. II. Em. 6 93. 10 B 
Kur- u. Neum. 4 SIGN Bank⸗ —— Kredit⸗Aktien und 
= Pa 4 f Antbeilfcheine. 
J Hoſenſche |4 | 96,50 8 Be. Sprit Wrede)? | 59,30 G 
eußiſche 497, Barm. Bankverein 5 84,10 G 
eim Weſtf. 1 | 93,70 03 Berg.⸗Märk. Bank | 77,50 G 
Sichſiſche 4 | 97,20 6 Berliner Bank 1 83,75 G 
Schleſiſche 497, do. Bankverein 5 83,50 G 
79 50 E as H I S Go 20 bz do. Kaſſenverein 4 249,00 G 
a 75 bz Si giel 15 118,50 D 
Eeer 10 Li. 5 103,00 & 3 d E 92 8750 Ki 
Pom. Hyp. Pr. B. 5 106,25 bz Bresl. Discontobk 4 86, G 
Pr, Ctlb.-Pfdb kdb. 44 100,20 5 Bt. f. ddw. Kwileck 5 60, G 
s Braunſchw. Bank 4 101.90 5 
Far Parv l 5 102, 8 Bremer Bank 4 111, 8 
Prov.-Obl. 43 Ce Stralb. f. Ind. u. H. 5 75,25 bz G 
% alt. Rentenbr 4 2 Centralb. f. Bauten 5 52,50 bz G 
Meininger Looſe — 30 30 8 Coburg. Creditbank 4 77, 8 
Mein. E, Pfd. B. 4 114 zx 8 Danziger Privatbk. 4116,25 G 
mb, Pr. A. v. 18663 143, 8 Kred. 4145, bz B 
Be Rooiel3 132, bz Zettelbank 4 103, G 
ES v.1866144 ne 50 © 3 Kreditbk. 4 86, G 
De. Eiſb. P. A v.67 4 |121,70 — Ber! Depofitenbant 5 | 96,75 © 
Neuebad. fl. Looſe — ae 25 6 Deutſche Unionsbk. 4 73, bz G 
Ka e St.-Anl. 44,195, Dit. Commandft 4 174,50 bz G 
re Anleihe 4120.25 G Genf. Credbk i. Lig.— — 
R E 17828 8 Gerder Bank 1 102,70 5 o 
3 m 8 5 188 6 Gewb. H. Schuſter 1 | 61,90 
KA S ul a | Gothaer Privatbk. 4 102, d 
ZS Vir Mid h. 109,40 bz 5 104, & 
af Aubade Fonds. önigsberger V. B. 4 87, & 
Amer. Anl. 1881 E 103,60 b Leipziger Kreditbk. 4 140,50 bz 
E. GR, 9 1882 101. d Luxemburger Bank 4 115,50 
o. do. 1885 101,90 bz Magdeb. Privatbk. 4 109, 
port, Stadt- A. 0 50 b Meininger Kredbk. 4 92,75 bz G 
Goldanlelhe 100, 60 Moldauer Landesb. 4 50, 
10 Tbl. Looſe— 39,00 bz Norddeutſche Bank 4 146,00 bz 


für 8 0,80 —1,50 Mark für Lomb. 0,80 M pro € Stück Deport. 


er Geldſtand hat ſich nicht welentlich verändert; im Privat⸗ 
wechſelverkehr betrug das Diskonto 3 pCt. fürs feinſte Briefe. 

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ſind Kreditaktien 
und Lombarden als im Vordergrunde des Verkehrs ſtebend und zu 
höheren Courſen lebhaft gehandelt zu erwähnen; auch Franzoſen 
waren 1 aber ruhiger. 

Die fremden Fonds und Renten waren recht feſt und mäßig 
lebhaft; Türken, Italiener und Oeſterreich. Renten konnten etwas 
beſſer werden. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landwirthſchaftliche 
Pfand⸗ und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveränderten Courſen 
theil weiſe lebbafter. — Prioritäten blleben behauptet und ruhig. 

n Eiſenbabnaktien fanden umfangreichere Umſätze namentlich für 
geng Werthe ſtatt, unter denen die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen 


Nordd. Gr. Cr. A. B 7104,30 G Beet 441 98, G 
5 deen Bank 15 7850 3 K dei, 10570 5 
o. Produktenb 
Oelen, EE g 410 25 ® Jaen See d 1925 E 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 107, 40 B EN Poſen & 
do. Prov. Wechl. Bk. 4 1. 8 = er 9925 B 
Pr. Bod. K.⸗A. B. 4 107, ang 9,75 8 
25 Bankantheile 43.154,25 bz ge 5 Katz & 
o. Ctr.-Bd. 40 pr. 5 120, G SC Oder - Ufer J. 5 19950 G 
ae Bank 141108, G Nen. E „Oblig. 5 | 93,00 B 
5 e Bank 4 120,50 bz do. v. Staate gar. 33 8700 Ki 
Schleſ. Bankverein 4 103, 50 bz do. III. v. 1858 u. 60 4 99,25 G 
Sue Bank 4 93, do. 1862, 64, 6544| 99,75 G 
Weimariſche Bank 1 | 91,50 G * St. g. 4 102,50 G 
Prß. Hyp. erficher.'4 129,10 65 0 . Em 1 102,50 G 
In: u. augländiſche Priorität Sine An 99,25 © 
Obligationen. EEN Lä: Ser. V 100 0 - 
Aachen i 1,25 0 Ser. 
A I . D 99.50 Ki . III. Ser. 4 9340 B 
do. III. Em. 5 99.50 do. V. u. V. Ser 1 109,50 bz 
vk ſch⸗Märkiſch. 43 98,50 bz Salz. Carl-⸗Ludwb 43 93.80 bz 
Ser. * 98,50 bz Kaſchau- Oderberg 5 76,40 bz G 
d Ser. 3 v. St. 85, dz Oſtrau: Friedland 5 | 72,00 b3 
do. Lit. 3 85, bz Ungar. Nordoftbhn 5 66, bz G 
do. IV. Ser. 4 98, oe do. Oftbahn 5 | 62,75 © 
ER V. Ser 1 9, B . 572,30 bz 
do. VI. Ser. ni 97,75 b Em. 5 78,30 G 
do. Düſſeld.⸗Elb. 1 | 91,50 d de. Ul. Em. ` 71, G 
do. II. Ser. 4 98,50 B Mähr. Grenzbahn 5 71, bz 
do. 8 91,50 B Deſterr.⸗Franz St. 3685 7 25 bz G 
do. Il. Ser. 30 98,10 bz ai? 3 88,75 G 
do. (Nordbahn) 5 103, bz Südöſtr. Bhu (Lb.) 3 254,30 bz 
Wia in Zich 197.50 b; do. Loub, Bons 
45.100,25 G de 18756 101,50 G 
7 14 B. 4 100,25 & do. do. de 1876/6 102,70 B 
Berlin-⸗Görliß 5 102,75 G do. do. de 187/86 1104,50 G 
e 4 | 9,00 G Czarkow⸗Azow 5 100, G 
4 | 94,00 G 1 5 100, bz 
Bal. ⸗Potsd. Mab. Rozlow-Woronefch)5 100,50 G 
Lit A. u. B 44 92,50 G Kursk⸗Charkew 5 100,10 & 
do. Lit. CH 92,40 G Kurſk- Kiew 5 101% & 
Berl.⸗Stett. II. Em 1 93, G Mosko-Riäſan 5 1101,50 8 
do. III. Em. 1 93, B Rjäſan⸗Kozlow 5 101,25 G 
do. IV. S. d. St. g. 4102,80 G Schuja- Iwanow 5 109.10 G 
do. VI. Ser. do. 1 | 92,50 b erte e 19920 5 
Bresl.-Schw. Frb. 1 97,50 5 kleine 5 100.20 b3 
Köln⸗Krefeld 44 96, G Warſchau⸗Wiener 5 100, 8 
Köln⸗Mind. L Em. 4100, G kleine 5 100, B 
do. II. Em. 5 104,25 B Cifenbagnsittien u. Stamm: 
do. do. 93,00 G äten. 
do. III. Em. 4 | 92,60 G Aachen ⸗Ma den 11 30,60 G 
Cöln-⸗Mud. IV. Em LE 92,60 B Altona-Kieler ` 116,90 bz 
do. V. Em. | 92,25 B Amſterd.⸗Rotterd. 4 103,25 bz 
Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 86, G Sher Merch 87, bz 
Märkiſch⸗Poſener 5 101, G Berlin⸗Anhalt 4 11 9,50 G 
Magdeb.⸗Halberft. 4 98,90 B Berlin ⸗Görlitz 67, bz 
do. do. 1865/4 98,40 B do. Stammpr. S 93,20 G 
do. do. 187345 98,40 B Balt. ruſſ. (gar.) 3 56, 
do. Wittenb. 3 72,50 B Breſt⸗Kiew 60,25 B 
Niederſchl.⸗Märk. 1 97, G Breslau Warſch. S. 4 35, 
do. II. S. 62 thlr. 4 96,25 B Berlin⸗Hamb Ar 185, 
do. c. I. u. II. Sr. 4 97, G Berlin» Ptsd.⸗Mgd 4 | 76, 30 B 
do, con, III. > 4 | 96,50 & Berlin-Stettin 4 136, bz 
Oberſchl. —.— 5 92,50 G Böhm. Weſtbahn 5 87, 2 15 
do. B. 31 85,00 G Breſt⸗Grajewo 5 419 
do. Ge C. 4 33, 8 Bresl.⸗Schw.⸗Frb. ` SE 40 5 G 
do. do. D. 192,75 B Köln-Minden 
do. do. E. 35 84,25 8 do. Lit. B. 5 104. 75 3 
do. do. ba 99,60 G Crefeld Kr. Kempen 5 0,60 G 
do. do. G. 4 99,60 & Galiz. Carl-Ludw. V 106,75 bz 
do. do. H. 45.101,70 bz G Halle ⸗Sorau⸗Gub. 4 23,00 Kl 
do. Em. u. 1809 5 103, © do. Stammpr. 5 35, G 


Bruck und Verlag von W. Decker u. Comp. (T. Nöſtel) in Prien. 


Meteorologiſche Beobachtn in Foſen. 
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Paris, 29. 
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März, Nachmittags 4 Ubr. 
5pror. Rente 713. Lombarden 13 
1871 ZA. DR Wun, 

proz. 
Vereinigt. St. vr. 1852 104%. do. 5 pCt. SNE 103%. 
Oeſterr. Papierrente 65 


189 10255 12 Ubr 


Lombarden 326, 25, 
Matt. Franzoſen und Lomburden ſteigend. 
Nachmittags 3 Uhr. 
feſt. Italiener, Franzoſen und Lombarden träge. 

[Schlußkurſe.] 3 prozent. Rente 63, 92% 
ge Dproz;. Rente 71, 90 
ombard. Eiſenbabn Aktien 322, 50. 
Türken de 1865 43, 90. Tü 
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belebt. 


Liquidations⸗Courſe per ultimo März. 
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Hann. Altenbeken 
ee en 
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ES 

a oſen 

do. St. ⸗Prior. 5 
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do. St⸗ B. 


kk deb.⸗Leipzi 
. Lit 8 


Mel Ludwigsh. 4 
Münfter⸗Hammer 4 
Niederſchl.⸗Märk. S 
Nordh. Erf. gar. 
do. Stammpr. 1 
GE v. St. gar. 3 


O. u. D 
litt 
Staatsb 

do. Sü b. Comb.) 
Oſtpruß. Südbahn 
do. Stammpr. 
Rechte Oderuferb. 
do. Stammpr. 
Reichenberg ⸗Pard. 


Rheinif 
do. . Lic 5. v. St}. 
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Berliner Deviſen mebrfach nicht unweſentlich höher waren. 
und Nordweſtbahn waren feſt und mäßig lebh 

Bankaktien und Induſtriepapiere verkehrten zu wenig veränder⸗ 
deren ſpekulative Deviſen höher und 


lebhaft, 


ente beutiger Mittelcours, Deiterr, Kredit⸗Aktien 437, Defterr. 
1860er Looſe 119,50, Papier⸗ Rente 65,40, Silber Rente 69.70, Gali⸗ 
Mer 107, Oeſterr. Nocoweitbabn 285, Oeſterr. Franzöſ. Staatsbahn 
572, Lombarden 262, Türken 43,40 Rumaniſche Stamm Aktien, Dort⸗ 
munder, Union, Lallrahütte, Amerikaner de 82, Gelſenkirchen, 4 
amred, Preuß. Eiſenbahn⸗Altien, 
ſchnittscours der heutigen Notirungen, Rufſiſche Banknoten, Wechſel 
lang Wien Durchſchnitlecours vom 30 


5 | 21,10 6j © 
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65,50 bz 
27.25 N Ki 
54, di G 
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Gold, Silber u. Papiergeld. 


Louisdor 
Souvereigns 
Napoleonsdor 
Dollar 
Imperials 


1 

7 
Fremde Banknoten — 8 
— 99,9 
65 

* 


do. (einl. i. Leipz.) 
Oeſterr. Banknoten — 
do. Silbergulden — 
Ruff. Not. 100 R. 


183 
192 
— 232.30 


Ku 
er 


Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bankdisk. 4 
do. do. 

London 1 Lſtr. 8 T. 3 

va — Fr. 8 T. 3 


2M. 
Beg. send 100 
8 T. 


do. 100 Fr. 2M. 4; 


Wien 100 fl. 8 je 5 
do. do. 
Augsb. 100 fl. SE 5 


85 


Leipzig 100 Tbl. ST. 51 


van 206 3.6 
3M. 8 


Marie, Ve 8. 6 


| 
A d. 100fl. 8 T. 
b 


81,60 bz 


81,55 bz 
81˙10 bz 
183,30 bz 
182,15 by 
170, G 
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e 
279,40 bz 
281,40 bz 


Ital. Tabatsattien —. 


x rien de 1869 294 00 risch 132, 00. / 
Kredit mobilier 412. Spanier ertr. 2344, do. inter. 18%. 


Bofen, am 2 März 1875 12 Uhr Mittags 280 Meter 


272 


de E 102%. Silber 57% 
1869 56%. 6 pre 
Oefierreid 


Spanier SS 


Framzöſiſche Anleihen 


Anleihe de 1872 102, 60. 
Franzoſen 693, 75. 
Lombard. Prioritäten 255 00. 


93, 


Ke öchſt⸗ 
echſel auf ww 
t 


Galizier 


haft. 


Italiener 72,75. Frame 


iber⸗ 


Bankaktien Lee 


Induſtrie⸗BVapiere. 
narium- Aktien — 71,50 6 
Actfen 122, 8 
iſchweil Tuch J B 
erliner Papferſb.— 37, G 
do. Bockbrauerei — 54,50 & 
do. Brauer. Tivoli. — 91,50 bz 


Brauer. Pa E — 1194,15 © 
Brauerei Moabit — 38, 8 


Bresl. Br. (Wiesner — 24,25 

Deut. Stahl⸗J. A. — 3,50 G 
Erdmannsd. Spin. — 48 50 G 
Elbing. M. Eiſenb. —- 0,85 B 
Flora, A.⸗Geſ. Berl. — 20, G 
Forſter, Tuchfabrik — 49, G 


Gummifbr. Fonrob — 45,10 G 
Hannov. Maſch. G. 

(Egeftorf) 41,50 & 
Kön. u. Laurahütte — 117.25 bz 
— — — ug — 26,906 29,506 

chl. Maſ 

Fabrik (Ege a — 28,75 @ 


— 


Marienhütte — e? 90 bz 
Münnich, Chemniß — G 
Redenbütte Akt. G. Ze 22, 50 b 
Salin 6 
Schlei Lein. Kramſt — 


88, en Ki 
Ver. Mgd. Spr. Br. — 33, G 


Wollbanku. Wollw. — 35, G 
Verſicherungs⸗Aktien. 
A.⸗Münch. F. V. G. — 7800 G 
Aach, Rück⸗Verſ. G. — 1638 G 
Allg. Eiſenb. Vſ. G. — 1470 B 
Berl. Ld. u. W. V G. — 710 G 


do. Feuer ⸗Verſ. G. — 1200 & 
do. Hagel ⸗Afſ.⸗G. — 440 B 
do. Lebens ⸗V.⸗G. — 2000 & 
Colonia, F.⸗V.⸗G. — 5840 @& 


Concordia, .-B. G. — 1960 B 
Deutſche F.⸗V.⸗G. — 660 & 
do. Trſp.⸗V.⸗G. — 529 B 
Dresd. Allg. Trſ.⸗V. — 950 G 
Düffeldorf. do. — 1048 B 
Elberfeld. F.⸗V. G. — 2560 G 


Fortuna, Allg. Vrſ.— 870 
Germania, L.⸗V. G. — 405, 
Gladbacher F. V. G. — 1260 
Kölniſche Hag V. G — 312 
do. Rückverſ. Geſ. — 375 
Zeipzigerßeuerv. G. — 6020 G 
eng All. Unf. V. — 303 
Feuer⸗V.-G. — 2495 bz G 
Si E Verſ. G. — 207 G 
do. Lebens- V.⸗G. — 282 G 
do. Rückverſ.⸗Geſ. — 540 G 
Mecklenb. Lebensvſ.— — — * 
Nieder. Güt. Aſſ. G. — 650 G Si 
Nordſtern, Leb. V. G — 612 B / 
Preuß. 90 8 G. — 360 G 
do. Hyp. V.⸗A. G. — 130, 
do. Lebens ⸗· 2. -G. — 306 bz 
do. Nat.⸗Verſ. G. 680 S 


Providentia, V.-G. — 318, G 
Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — SÉ 
do. do Rück⸗B. G. — 186 B * 
Sächſiſche do. do. — 180 B ER 
Schleſ. Feuer⸗V. G. — 575 B 1 
Thuringia, Verſ. G. — 322 HB . 
kg 2 — 335 B. 

Set · u ei EJ e ëm 


